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Rundschau.
Mit einem Steuerstreik fing es an . zu einer Revolution

im Kleinen wuchs es sich aus und mit einer Niederlage im
Kroken hat es geendet . Das ist, kurz gesagt , die Geschichte
der roten Woche in Württemberg von Ende August bis An¬
fang September . Man mag es hinterher leugnen , soviel man
null der Streik ging davon aus , daß einzelne Arbeitergruppen
^ h'xj weitem nicht alle — die zweifellos vorhandenen Härten
des Steuerabzugs vom Lohn als zu schwer empfanden . Der
Zeitpunkt für den Abzug war unglücklich gewählt und mußte
die württembergische Arbeiterschaft besonders schwer treffen,
weil cs bei uns jetzt gilt , die Barmittel nicht nur für Kohlen
sondern auch für Kartoffeln . Obst usw . bereit zu stellen ; weil
ferner bei unserer mehr der Verfeinerung als der Roherzeug¬
ung dienendes Industrie der Rückschlag der wirtschaftlichen
Konjunktur bereits durch eine Verminderung der Arbeitsstun¬
den oder Arbeitstage sich auch im Lohn empfindlich bemerkbar
machte. Also ein Protest gegen den Steuerabzug war durchaus
gerechtfertigt. Aber von da an beginnt das Unrecht der Ar¬
beiterschaft: Anstatt den verfassungsmäßigen Weg einer Acn-
derung des Gesetzes zu beschreiten , forderte man offen zur
Verweigerung des Steuerabzugs auf , bedrohte die zum Abzug
gesetzlich genötigten Unternehmer mit Gewalt und trieb es
so weit , daß der Regierung am letzten Zahltag im August
nichts anderes übrig blieb , als entweder den Steuerabzug wei¬
ter verweigern zu lassen , ja sogar zu dulden daß die be¬
reits gezahlten Beträge unter dem Drucke der Agitatoren zu¬
rückbezahlt würden oder aber zu riskieren , daß die Drohungen
wahr gemacht und bei einer Erzwingung des Steuerabzugs die
Fabriken zusammengeschlagen und ihre Leiter dfivongejagt
würden. Deshalb zog die Regierung es vor , die oauptbetreebc
selbst zu schließen und militärisch zu besetzen.

Nun war plötzlich von dem Steuerabzug nicht mehr die
Rede. Man sprach nur noch von einem Faustschlag in das Ge-
stch der freien Arbeiterschaft , von Versuchen , die alte reaktio¬
näre Herrschaft des Kapitals wieder aufzurichten und dergl.
mehr. Also kam es zum Generalstreik . Zu jeder Stunde des
Streiks war die weit überwiegende Mehrheit der Arbeiterschaft
des Landes zwar für einen energischen Protest gegen
Steuerabzug besonders » in seiner Höhe , aber gegen

gehalten werden , sodaß 16 Millionen Versorgungsberechtigtc
drei Monate lang mit 25 Gramm wöchentlich versorgt werden
können . Es mutz anerkannt werden , daß die Brotgetreideab¬
lieferung in den letzten Tagen eine Besserung erfahren hat,
wenn sie auch nicht ausreicht , Vorräte in genügendem Maße
sicherznstellen . Der Minister hofft , daß die bessere Ablieferung
von Brotgetreide unter der tätigen Mitwirkung der landwirt¬
schaftlichen Organisationen auch weiter anhalten wird . Auch
auf dem Gebiete der Preisbildung müßten die landwirtschaft¬
lichen Organisationen Mitwirken , damit Matz gehalten werde.
Der Reich - minister gab die Erklärung ab , daß er die Verant¬
wortung nicht übernehmen köne, die Freigabe des Schlachtviehs
ohne Sicherung des Fleischvorrats vorzuschlagen . Auch die
Sicherung der Brotreserve , die zur Stelle ssin solle , wenn die
Fleischbewirtschaftung aufgehoben werde , sei unbedingt notwen¬
dig für die Sicherung der Ernährung . — Ein Antrag Bayerns
fordert eine Verminderung des Ausmahlungssatzes , sowie eine
Erhöhung der Brotration . Die meisten Vertreter der Länder
schlossen sich der Forderung nach einer Vermindeung des Aus-
mahlungssatzcs ay , eine minder große Zahl auch der Forde¬
rung nach Erhöhung der Brotration . Bezüglich der Zucker¬
bewirtschaftung wurde eine neue Festsetzung der Rübenpreise
gefordert . Die Marmeladefabriken sollen >rst dann beliefert
werden , wenn die Rationen für die Bevölkerung sichergellellt
sind.

Dittmanns Mitteilungen über -, Sowjetrutzland.
Der frühere unabhängig -sozialistische Volksbeauftragte

Dittmann macht weitere Mitteilungen über die Eindrücke , die
er von seiner Rutzlandreise mitgebracht hat . Er schreibt:

Blinde Schwärmer und gläubige Inbrunst — haben Sow¬
jet -Rußland zu dem Ideal gemacht , das allen Leiden des Pro¬
letariats ein Ende bereitet . Alles Heil wird mit fast religiöser
Zuversicht von Moskau erwartet . Hätten die deutschen revo¬
lutionären Proletarier unausgesetzt in enger Persönlicher Füh¬
lung mit dem bolschewistischen Rußland sein können , dann
hätten solche Illusionen nicht aufkommen , geschweige denn sich
fest setzen können . Kommen jetzt deutsche Arbeiter voller Be-

. ... geisterung für das erträumte Eldorado , so sind sie entsetzt und
den !niedergeschmettert über die Zustände , die sie vorfinden . Preß-
doi freiheit , Vereins - und Versammlungsfreiheit und persönliche

Streik. Der württembergische Arbeiter ist ' nicht so dumm , daß Freiheit sind für andere als die Kommunisten so gut wie uns¬

er nicht wüßte , wie angenehm im Grunde genommen für die gehoben Dee Wahlen zu den Lowietkorperichaftsn erfolgen

schlechtbeschäftigten, an Teuerung und Mangel der kohlenlei - onentlich ^ n Ber,animlungen . ĝehei,m ^ Lwshl ^ st verboten .̂ Dee

benben, zumeist auf Vorrat arbeitenden , weil durch die Lohn - ' . . ' " - . - — — - -
höhe in ihrer Wettbewerbskraft geschwächten Betriebs diese
Arbeitseinstellung war . Er weiß auch ganz genau , daß in Zei¬
ten niedergehender Konjunktur kaum je ein Streik geglückt ist.
Er wüßte ferner , daß diesem Ausstand jede Sympathie in den
breiten Volksmassen fehlte , sobald man erfuhr , daß Leute wie
Hörnle. der ehemalige Theologe Rück, der bekannte Stuttgarter
Revolutionsmacher und gar Ulrich Fischer , der einstige Kriegs-
Minister. d. h. drei ganz und gar verstiegene Kommunisten , an
der Spitze standen . Es ging denn auch durchaus kommumstisch
zu: Gewalttätigkeiten waren an der Tagesordnung , ganz
unverblümt und in aller Oeffentlichkeit wurde dazu aufge¬
fordert, und es ist ein Wunder , daß kein Blut floß . Die Re¬
gierung blieb fest, aber ruhig . In den Kreisen , die teils aus
unangebrachte Solidaritätsgefühl teils unter dem Druck der
Rädelsführer den Streik mitmachten , wurde unablässig und m
verdienstvoller Weise zur Besonnenheit gemahnt . Aber eene
kleine Revolution war es doch, wenn man darunter dee Be¬
seitigung von Gesetz und Recht versteht.

Und .eine schwere Niederlage wurde auch daraus . Zu oer
Stunde , da diese Rundschau geschrieben wird , ist der General¬
streik noch nicht offiziell beendet ; es gibt immer noch Verhand¬
lungen . Aber zusammengebrochen ist er bereits . Ma :ê kann
darüber streiten wenn es notwendig ist, einen Teil der ^ -treek-
tage zu bezahlen und die meisten der Ausständigen wieder em-
zustellen; für uns ist das unerheblich , und auch dft Regierung
hat diese Frage den Unternehmern zugeschoben . Der Zusam¬
menbruch besteht vielmehr darin daß die Regierung .ihren
Standpunkt durchgehalten , dem Gesetze die Achtung verschafft
und die Ruhe wieder hergestellt hat . Ob auch die Ordnung?
Das muß sich erst erweisen . Aber Herr der Lage ist die Re¬
gierung geblieben . Das ist ein Verdienst des Kabinetts Hie-
ber. es ist aber auch ein Verdienst der einsichtigen Arbeiter¬
schaft bis in die Kreise der Sozialdemokratie hinein , die nicht
so dumm war , auf den kommunistschen Leim zu gehen.

Unsere Not an der polnischen Grenze dauert fort . Die
Entente und Polen Hausen in den oberschlesischenAbstimmungs-
sebieten. wie sie wollen . In Kattowitz haben die Franzosen
das Polizeipräsidium besetzt. Für die Auswirkungen des
Volksunmuts in Breslau verlangen sie eine wahnwitzige Sühne,
sogar der Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten mußte
m Berlin zusammentreten , um sich mit dieser Not zu befaßen.
Wer werden darauf das nächstemal zurückkommen und ver¬
zeichnen für heute nur noch die Tatsache , daß der russisch -vol-
nische Krieg nicht zu Ende ist und daß die Verhandlungen bei
wechselndem Glück an den Fronten in Minsk fortgesetzt werden,

Deutschland.
Im Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft

hat gestern eine Sitzung mit den Ernährungsministern der
Länder stattgefunden , die zu einer eingehenden Aussprache über
die verschiedensten Gebiete der Ernährung führte . Reechs-
minister Dr Hermes wies darauf hin , datz in vielen Punkten
der Ernährung eine wesentliche Aenderung eingetreten sei . Auf
anderen Gebieten sei die zentrale Einfuhr aufgegeben , wie für
Mche , Obst , Gemüse usw . Bei der Zwangswirtschaft müsse
unter allen Umständen ein gemeinsames Vorgehen der Länder
Md des Reichs erzielt werden . Bisher sei es gelungen , diese
Einheitlichkeit aufrecht zu erhalten . Der Minister eröffnete
wdann die Debatte über die einzelnen Punkte der Tagesord-

und Ortschaften fanden dieser Tage große Versammlungen « nd
Kundgebungen gegen den Krieg statt , veranstaltet von der so¬
zialistischen Partei . Nach der Mülhauser Versammlung bildete
sich ein Umzug , an dessen Spitze ein französischer Soldat mit
einer roten Fahne zog . Es kam dabei zu einem Zusammenstoß
mit den Gendarmen , die hierbei den kürzeren zogen . Tags
darauf regnete es Verhaftungen von Teilnehmern der Kund¬
gebung , darunter ein Redakteur des ^Republikaner ". Die Zei¬
tung teilt dies in Fettdruck mit den Worten mit : „Heute mor¬
gen gegen halb 9 Uhr wurde unser Redaktionskollege Hovatd
verhaftet und gekettet wie ein gemeiner Verbrecher abgeführt.
Kerker . Ketten und Kasernen , das Wahrzeichen und Symbol
republikanischer Freiheit !"

Die Führer der oberelsäffischen Lehrer , die gestreikt hatten,
wurden vor Gericht gestellt . Der Staatsanwalt beantagtr
Amtsentsetzung für die Führer des Lehrerverbandes ; das Ur¬
teil fiel wesentlich milder aus und lautete teils auf Geldstrafen
(höchstens 500 Fr .) und Strafversetzungen , teils auf Verweise.
Der „Elsässer Kurier " bezeichnet den Streik als eine berechtigte
Notwehr und einen Akt der Verzweiflung der Lehrer gegenüber
der ungerechten Behandlung seitens der französischen Schul¬
behörde.

Toulon , 3. Sept . Hier traf die „America ", ein 15 000 Ton-
nen -Schiff , aus Newyork über Gibraltar ein . Das Schiff hat
M00 Särge an Bord , in denen die Reste der während des
Krieges in Frankreich gestorbenen amerikanischen Soldaten ge¬
sammelt werden sollen . Im ganzen sollen 30 000 Särge über
Toulon und ungefähr 80 000 über Brest geschickt werden.

- Eharlcston , 3. Seht . Marinestaatssekretär Daniels sagte in
emer Rede , die Verzögerung der Ratifizierung des Versailler
Vertrags , habe die Einstellung der Flottenvermehrung verhin¬
dert . Die Pläne für den Aufbau der amerikanischen Kriegs¬
marine seien infolgedessen nicht abgeändert worden . TaniekS
sagte : Wir bauen 18 Dreaghougts -Schlachtkreuzcr . und ein
Dutzend andere mächtige Schiffe die unsere Flotte durch ihre
Kampfkraft an die Spitze der Kriegsflotten der Welt rücken.

Polens wirtschaftliche Lage.
Paris , 2 . Sept . Der Warschauer Berichterstatter der „In¬

formation " hatte mit dem polnischen Finanzminister Erabsky
vor dessen Abreise nach Paris eine Unterredung , in der
Erabsky erklärte , im letzten Monat hätten die polnischen Kriegs¬
ausgaben 4 Milliarden betragen . Polen könne die Lasten der
Kriegsausgaben nicht allein tragen , zumal auch mehrere aus¬
ländische Kredite ungedeckt seien . Der Notenumlauf betrage
30 Milliarden . Durch eine Zwangsanleihe sollten 15 Milliar¬
den aufgebracht werden . Die Rüben - und Kartoffelernte seien
gut . Zwei Drittel der Zuckerernte könne ausgeft 'ihrt werden.
Dagegen ließe die Getreideernte zu wünschen übrig.

Wahlen sind meist indirekt und erfolgen unter terroristischem
Druck , sodaß eine Opposition schwer amkommen kann . Unbe¬
queme Wahlen werden kassiert . Darüber habe ich in Moskau
aus absolut sicherer Quelle allerlei Beweismaterial erhalten.
Die allgemeine Wehrpflicht ist wieder eingsführt ; Deserteure
werden erschossen , und Angestellte dürfen nicht streiken , sonst
werden sie als Deserteure der Arbeitsfront in Konzentrations¬
lagern zur Arbeit gezwungen . Für Frauen besteyt die Ar¬
beitspflicht vom 18. bis zum 40 ., für Männer vom 18. bis zum
50. Jahre . In den Betrieben ist die Herrschaft der Betriebs¬
räte längst beseitigt . Der Betrieb untersteht einer Verwal¬
tung , die von oben eingesetzt wird . Die Betriebsräte haben
nur für soziale Fürsorge . Arbeitsdisziplin und Parteiagitation
zu sorgen . In die Betriebsverwaltung haben sie nicht hinein¬
zureden . Sie sind nur Hilfsorgane der kommunistischen Par¬
teien und der Staatsbürokratie . Das Gleiche gilt von de« Ge¬
werkschaften . Alle Arbeiter eines Betriebes sind zwangsweise
Gewerkschaftsmitglieder . Beiträge Werden vom Lohn abgezo¬
gen.

Da das Mitgliedbuch der kommunistischen Partei als An¬
wartschaft auf irgend ein Amt in der Sowjetbürokrarie ange¬
sehen wird , drängen sich unausgesetzt zweifelhafte Elemente in
die Partei , die man durch summarische Reinigungen in perio¬
dischen Abständen wieder auszuscheiden sucht , wobei rein will¬
kürlich Verfahren wird . Ein Teil der Beamten und der Intel¬
lektuellen . Angestellten . Kaufleuten usw . sucht, vom Hunger
getrieben , in den vielen Büros der Sowjeteinrickstungsn Unter¬
schlupf und treibt dort vielfach Sabotage . Von den Mitglie¬
dern der kommunistischen Partei ist der größte Teil in irgend
einer Sowjeteinrichtuna angestellt . Nach der letzten offiziellen
Statistik des Zentralkomitees der Partei waren von S04000 Mit¬
gliedern , die sie in ganz Rußland zählt , nur noch 10 000 . d. h.
11 Prozent , als Arbeiter tätig . Von den übrigen 89 Prozent
der Mitglieder sind tätig 36 000 (6 Prozent ) als Parteibeamte
12 000 (2 Prozent ) als Gewerkschasts - und Genossenschafts¬
beamte 162 000 (27 Prozent ) als Militärbeamte und Soldaten
318000 (53 Prozent ) als Staats - und Munizipalbeamte und
6 000 (1 Prozent ) als Handlungsgehilfen . Die ganze Partei
verwandelt sich «lso allmählich in ein Heer von Bürokraten,
die mit ihrer Existenz .unmittelbar an der Aufrechterhaltung
der Diktatur interessiert sind . Man spricht bereits von der
neuen Sowjetbourgeoisie . In Moskau zählt man kaum 100 000 . . . . .
Arbeiter , aber 230 000 Sowsetbeamte und -beamtinnen aller ohne Erlegung einer besonderen . . . , ,

Grade . Es geht dabei ähnlich wie bei unseren Kriegsgesell - den dürfen , wird bis zum 15 . September verlängert . Nach

schäften Mir wurde gesagt , wo früher zehn bis zwölf Be - dem 15. September verlieren die genannten Marken ihre Gül-

amte gefaulenzt hätten , dort ständen sich setzt sechzig bis achtzig !tigkeit , soweit sie nicht als Zusatzgebühr bei Postkarten mit

im Wege Never die Schwerfälligkeit und Langsamkeit des !eingedrucktem Wertstempel zu 7 ^ Pfg . verwendet werden.

Instanzenweges geraten selbst die geduldigen Moskauer in Ver - ! Höft « . 3. Auch Durch einen jähen Nnglücksfall wurde

zwefflung denen das Wort , daß Zeit Geld ist . kaum bekannt idre Familie des Sägers Ludwig Knöller  in tiefe Trauer

zu sein scheint Unfähigkeit . Sabotage und Korruption sucht jversetzt . Die Ehefrau Marie Knöller hatte nack, vollbrach-

man vergebens aus diesem riesigen bürokratischen Apparat aus - ter Arbeit noch auf dem Oberling der Scheuer zu tun . Aus

Aus Stadl . Bezirk und Umgebung.
Sormtaasgeöanke«.

Verreist oder daheim?
Die Menschen sind eigentlich alle Abwesende . Ihre Seeie

ist verreist in das , was sie Leben nennen und so heiß begehren.
Da geht so eine schöne Verkündigung um uns her von den
Talwänüen herab , aus den Wäldern heraus , empor aus Was¬
sern und Blumen , so ein großes Wort zu uns herab aus
Wolken , Stürmen und Sternen , so eine schwere Rede hervor
aus inneren Menschenschicksalen , aus Tränen . Siechtum und
Sterben , — aber die Seele ist verreist . Sie hört nichts , sie sieht
nichts , sie merkt nichts.

Aber dann kommt einmal eine Erschütterung von solcher
Stärke , daß die Seele fast köpflings aus ihrer Verreistheit in
die wirkliche , wahrhaftige Welt zurückeilt , und da hört sie, weil
sie ausnahmsweise anwesend und wach ist . was da für eine
Verkündigung um sie herum immer war und immer ist. —
Sei du denn ein Anwesender , der da sieht und hört , was ist.
— und wenn du verreist sein willst , sei in Gott verreist!

-Oes er.
Wer in sich über sich  in Gott verreisen kan« ,

der betet Gott im Geist und in der Wahrheit an.
A . Silesius.

Und hr ist der ewig Eine,
ist der Urgrund allem Sein,
ist die Heimat deiner Seele,
kehrt sie ans der Fremde heim.

Uvanishad.
Neuenbürg , 4. Sept . (Außer Dienst gesetzte Postwertzei¬

chen.) Postwertzeichen zu 2, 2 ^ . 3 und 7 ^ Pfg ., die sich noch
in den Länden des Publikums befinden , können nach wie vor
bis zu ihrem Aufbrauch zum Ergänzen der Freigebühr von
Postkarten mit eingedrucktem Wertstempel zu 7ZH Pfg . benutzt
werden . Die Frist , bis zu der hierfür nickt benutzten Marken
dieser -Art an den Poftschaltern gegen andere Wertzeichen —

Gebühr — umgetauscht wer-

bisher unbekannter Ursache , vermutlich durch einen Fehltritt
infolge der Dunkelheit stürzte die Unglückliche ab und blieb
schwer verletzt liegen , wo sie bald daraus gefunden wurde . Nach

«rar wie WIN ve „i wenigen Stunden qualvollen Leidens starb sie an innerer Ver-

rientralstellen sebr schöne sozialistische und kommunistische The - blutnng . Der schwer heimgesuchten Familie wendet sich allge-

den
noch

znschalten.
Vom Sozialismus und Kommunismus ist man in

Städten und Jndustriebezirken Rußlands gegenwärtig
ebensoweit entkernt wie auf dem Lande . Zwar arbeiten dee
Zentralstellen sehr schöne sozialistische und kommunistische
sen und Programme aus . aber sie stehen leider meist nur auf
dem Papier und werden von den ausführenden untergeordneten
Organen oft in ihr Gegenteil verwandelt.

Den deutschen USP .-Schwärmern , die in Sowjet -Rußland
und seinen Einrichtnnaen das Allheilmittel sür die Wohlfahrt

uung . und zwar über die Freigabe . der Fleischwirtschaft und der Völker erblickten , ist mit diesen Mitteilungen ans nnan-

dw Bereitstellung einer Reserve an ausländischem Fleisch , die
ständig so groß gehalten werden soll , daß sie die . Wochenratio-
vekl für längere Zeit sicherstellt . Gegenwärtig sind 55 000 T.
meisih vorrätig . Die Reserve soll dauernd aus 30 000 Tonnen

ftchtbare r Quelle  gründlich der S tar gestochen .
Ausland.

Ztratzvnrg , 3. Sept . In allen größeren clsäsfischen Städten

mei ne Teiln ahme zu.

WükQLMverg.

Calw , 3. Sept . Auf dem hiesigen Wochenmarkt , welcher
von Obst und Gemüse meist ungenügend befahren ist , haben
die Obst - u . teilweise auch die Gemüsepreise eine Höhe erreicht
die im Vergleich zu den Preisen in den Nachbkrstädten ein
Mehrfaches , teilweise 2 - 3fachcs betragen . Es ist begreiflich,
daß hierüber bei den Verbrauchern eine berechtigte Unzufrie¬
denheit herrscht , mit der sich in letzter Zeit der Gemeinderat.



Beamtenbund , die Gewerkschaften und die hiesige Presse
wiederholt beschäftigt haben. Einerseits wird zur Abhilfe die,
Aerwehrung des Gartenlandes vorgeschlagen, andererseits aber!
dürfte sich bei diesen Preisunterschieden vor allem die Besah- j
rung des Wochenmarktes aus obst- und gemüsereicheren Ge- !
genden bei den mengen Preisen lehr lohnen.

Nag »w, 3. Seht . (Die Notstandsarbefter .) Der Schlich-
tongSausschutz in Stuttgart hat den Antrag der Notstandsar-
heitxr, ihren Stundenlohn auf 4M) Mark zu erhöhen, abgelehnt.
Er Ware dann höher gewesen als die Löhne der städtischen und
Waldarbeiter sowie der Arbeiter in den hiesigen Betrieben.
Die NotstandSarbeiter werden nunmehr nach dem Waldarbeiter-
tarif bezahlt. Die städt. Finanzen ertragen keine weitere Be¬
lastung, denn die Notstandsarbeiten erfordern setzt schon einen
Sglichen Lohnaufwand von über 1000 Mark.

Langenau , 3. Sept . (Pferde gestohlen.) , Der Bauer Chri¬
stian Dauner erwachte an starkem Wagengerassel und erkannte
«» dem Geräusch seiner Wagen. Er begab sich ans Fenster
und sah, wie ein zweispänniges Fuhrwerk im Begriff war,
wegzufahren. Sofort nahm er die Verfolgung auf. Nach
Mehrmaligem Anruf entfloh der kleinere der Diebe. Der andere
hielt kurz an , fuhr jedoch sofort wieder weiter. Zuletzt ließ
«r auf der Verfolgung aber Pferde und Wagen im Stich,
nachdem er auf den verfolgenden Christian Dauner noch zwei
Schüsse abgegeben hatte, die jedoch nicht trafen . Die weitere
Verfolgung der Diebe ist ausgenommen. _ — ^ .

Baden.
Die Stadt hat mit dem MurgwerkPforzheim . 3. Sept.

«tuen Vertrag auf ständige Lieferung von 1200 Kilowatt ab¬
geschlossen. Es ist zu erwarten , daß schon in etwa 8 Tagen
bas Murgwerk unter Zuhilfenahme der Dampfkraftanlage in
Rheinau -Mannheim die vertraglich zugesicherte volle Strom-
«enge an die Stadt liefern kann. Gegenwärtig ist der Strom,
-er vom Murgwerk bezogen wird, noch verhältnismäßig teuer,
«rs dem Grund , weil jetzt noch Dampfiverke zur Erzeugung
«itbenützt , werden und bekanntlich die stöhlen sehr hoch im
Preise stehen. Doch ist sicher zu erwarten , daß im Lauf der
Aeit mit der Vergrößerung des Murgwerks und dem llnab-
hängigwerden von der Dampfkraft auch auf diesem Gebiete
«n Preisabbau eintretcn wird.

Rastatt , 2. Sept . Das dritte Opfer des bedauerlichen Boots¬
unglückes, die Leiche von Frl . Herrmann , ist jetzt in Au a. Rh.
i« Altwasser gefunden worden.

Mörsch A. Ettlingen , 2. Sept . Die Ruhrepidemie hat un¬
ter der hiesigen Bevölkerung weitere Ausdehnung angenommen.
Von gestern auf heute sind zwei neue Todesfälle zu verzeich¬
ne». Der Krankenstand hat die Zahl 40 erreicht und nimmt
fortgesetzt zu.

Konstanz, 2. Sept . Wohin die Einmischung der Eisen¬
bahner in den Güterversand führt zeigt ein Bericht vom Ober¬
lland. Danach beschlossen die Eisenbahner im Bezirk Kon¬
stanz keine Kartoffellieferungen mehr über den Bezirk hinaus¬
zulassen, worauf die Villinger Eisenbahner mit dem Beschluß
antworteten , die Kohlenlieferungen nach dem Seegebiet zu un¬
terbinden .

Arbeitern , teils mit. teils gegen der«» « Ulen -u, Aufgabe der
Arbeit in einer Zeit bewegten, wo jede verdiente Mark bitter
nötig war ; in dre Millionen beläuft sich der Ausfall an Ar¬
beitsverdienst. nicht zu reden von »licht geschaffenen Arbeits¬
werten. Und das Ergebnis ? Ein klägliches Fiasko ! Wenn
Staatsmänner solche Mißerfolge erzielen, dann ziehen sie in
der Regel die Konsequenzen und treten zurück. Werden die
kommunistischen und gewissenlosen Drahtzieher , die über
Tausende braver Arbeiterfamilien Not und Entbehrung brach¬
ten, ein Gleiches tun ? Wir bezweifeln es ! Sache der ins Un¬
glück gestürzten Arbeiter muß es sein, zwischen sich und diesen
falschen Propheten und angeblichen Volksbeglückerndas Tisch¬
tuch entzwei zu schneiden. Mit denk Zusammenbruch in Groß-
Stuttgart bricht naturgemäß die Bewegung im ganzen Lande
zusammen, wo nicht schon die Arbeit ausgenommen, wird es sich
nur noch um Tage handeln. Dann wird über dieses radikale
Trauerspiel , bei welchem die verführten Arbeiter die Leidtra¬
genden sind, der Vorhang fallen, wenn auch die Folgen in den
Arbeiterfamilien sich erst nachträglich auswirken. Wir ver¬
zeichnen folgende Meldungen:

Stuttgart , 3. Sept . In Verhandlungen , die zwischen den
Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in Anwesenheit
der Regierung am 2. und 3. September geführt wurden , kamen
folgende Vereinbarungen über die Beendigung des General¬
streiks zustande: 1. Arbeitgeber und Arbeitnehmer anerkennen
alle das Arbeitsverhältnis regelnde Gesetze und Verordnungen,
sowie die jeweils bestehenden Tarife und mit den gesetzlichen
Vertretungen der Arbeitnehmer getroffenen Vereinbarungen.
Vor der Wiedereinstellung hat jeder Arbeitnehmer diese Er¬
klärung, sowie sein Einverständnis mit dem gesetzlichen Steuer¬
abzug unterschriftlich zu bestätigen. Als Inhalt der von ein¬
zelnen Arbeitnehmern schon abgegebenen Verpflichtungserklä¬
rung geht vorstehende Vereinbarung . 2. Der durch die behörd¬
lichen Maßnahmen und den Generalstreik herbeigeführte Be¬
triebsstillstand wird nicht der Durchführung von Betriebsein¬
schränkungen dienstbar gemacht. Wo Betriebseinschränkungen
aus wirtschaftlichen Gründen nötig werden, oder schon bisher
mit den Äetriebsvertretungen erörtert wurden, werden die Ver¬
handlungen im gesetzlichen Rahmen weitergeführt . 3. Alle

die, Lage »ach wie v», ^sicher. In Orzesch bei Tarnowitz wurde in der veraana-nT
Nacht ern Gastwirt mit seiner Frau erschlagen — Der
rungspräsident von Breslau hat die für die Ermittelung ^
bei den Vorgängen am 26. August Beteiligten ausgesetzw
tohnung Von 3000 Mark auf 15 000 Mark erhöht — ^
Orten des Kreises Rhbnik machen sich unter der polnischen .
völkerung starke Feindseligkeiten gegenüber den itatwniick-» ?
Besatzungstruppen bemerkbar. Es finden in vielen Ortend -?
sammlungen statt, in denen die Abberufung der Italiener der!
langt wrrd. Den Führern der Polen ist es bis setzt aeluna-»
diesbezügliche Resolutionen mit dem Hinweis zu unteMnvA
daß ein solches Vorgehen nur die Entente gegen Polen aA'
bringen würde.

Berlin , 4. Sept . Der Polizeipräsident von Breslau Ern»
wurde durch Beschluß der .preußischen Staätsregteruna vn,
gestern in den einstweiligen Ruhestand versetzt. Damit ist ein«
der französischen Sühneforderungen für Breslau entsproß
worden. Der „Vorwärts " bemerkt dazu: Genosse Ernst ist
Sozialdemokrat ein entschiedenerGegner aller nationalistisch«
Ausschreitungen. Niemand wird ihm zumuten, daß er mit
Angriff auf das französische Konsulat in irgend einer
sympathisiere. Trotzdem muß er über die Klinge springen w-1
man ihn als Chef der Sicherheitspolizei für deren Verlaa«,
verantwortlich macht. Es fallt uns nicht ein. uns übn dN
Maßnahme , die aus internationalen Gründen notwendig»e
worden ist, aus Gründen Persönlicher Parteizugehörigkeit ui
beklagen, aber wir sehen nicht ein, warum man mit ein« ,
Reichswehrhauptmann , der bei den Deutsch-Nationalen Sckm»findet niebn llnittände machen will als n>!t 'findet, mehr̂ Umstände machen will, als mit einem sozialistischer!

überzeu- j'Polizeipräsidenten . Lassen die Franzosen sich davon
gen. daß das Verhallen der Sühnekompagnie am Pariser Nleck
ihnen keinen Anlaß zur Beschwerde bietet, so mag Herr v
nim seinen Kompagniesäbel weiter schwingen '

Benthe«, 3. Sept . Korfanty erläßt neuerlich einen Aufruf
an die Bevölkerung Oberschlesiens, in dem er die in den lebten
Tagen vorgekommenen verdammenswerten Verbrechen als Un¬
taten gewöhnlicher Banditen hinstellt. Er fordert die gesamte

Streikenden oder von der Schließung der Betriebe betroffenen
AngestellArbeitnehmer (Arbeiter und Angestellte) werden wieder einge

stellt mit Ausnahme derjenigen, die sich schwere Verfehlungen
gegen die Ordnung des Betriebs oder dre Strafgesetze haben
zu Schulden kommen lassen. Diese Arbeitnehmer haben das
Recht, binnen einer Woche Einspruch zu erheben bei einem
Schiedsgericht, das aus je zwei Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern besteht unter dem Vorsitz eines von der Regierung zu

ordnungsliebende Bevölkerung zum Kantpfe gegen.das Bandi-
Ablieferung der noch zurückbehaltenen Waffe,tentum und zur

auf.
Irland und England.

ernennenden Unparteiischen,' dessen Bestellung im Einverständ-
is. . .

Geriefte Nachrichten.
Freudeaftadt . 3. Sept . Generaldirektor Cuno von der

Hamburg —Amerika-Linie und der badische Staatspräsident
Prunk kamen am Donnerstag zu Besprechungen mit dem
Reichspräsidenten Ebert hierher . Der Nachfolger Ballins , Di¬
rektor Cuno , berichtete über seine Verhandlungen in Amerika,
über die Wiederaufnahme des Schiffahrtsverkehrs zwischen
Hamburg und Amerika und das Abkommen zwischen der Ha-
pag und den grossen amerikanischen Schiffahrtsgesellschaften.

M « , 3. Sept . Nach Anhörung einer Reihe von weiteren
Zeugen, besonders des Hauptmann Hinrichs. des Führers der
Polizeischar 10. aus dessen Aussagen hervorging , mit welch

ensc .bermenschlicher Geduld die Polizeiwehr ausharrte , bevor sie
sich zum Schießen entschloß, wurde gestern Abend^die Zeugen¬
beantragte bei der. . ... „. . den Angeklagten Kämmerer und Fischer Frei-
Lernehmung im Krawallprozeß beendet: Staatsanwalt Ernst
lprechung. Bei verschiedenen anderen Angeklagten stellte er die
Schuld frage in das Ermessen des Gerichts. Bei den jugend-
ttchen Angeklagten beantragte er Gefängnisstrafe von 3—5
Monaten , bei Bozenhardt und Holzfurtner 4 Wochen Haft
sonst 6—10 Monate Gefängnis mit 6 Monaten als Mindest¬
maß. Der Verteidiger sprach um Freisprechung. Das Urteil
wird am Samstag vormittag verkündet.

Frankfurt a. M .. 3. Sept . Das infolge der blutigen Vor¬
kommnisse einberufene Gewerkschaftskartelllehnte mit 83 gegen
-0 Stimmen den Eintritt in den Generalstreik ab. — Zu neuen
Zwischenfällen kam es am Donnerstag abettd am Eschenheimer
kor , wo ein Trupp ihrer Leute in das Volksbildungsheim ein¬
drang , wo die Deutsche Volkspartei eine Sedansfeier veran¬
staltete. Sie forderten die Auflösung der Versammlung und
besetzten die Eingänge . Als die Besucher den Saal verließen,
mußten einige die Hände hochheben und wurden untersucht
»uS der Menge wurden einige Schüsse abgegeben, doch konnte
«sicht festgestellt werden, ob jemand verletzt wurde.

Berlin , 4. Sept . Die gestrige Sitzung der Reichskonferenz
der Unabhängigen schloß die Aussprache über den Eintritt in
die Moskauer Internationale . Es kam zu heftigen Ausein¬
andersetzungen zwischen Stöcker und Ledebour. — Bei einem
Händler im Hamborn wurden für 80000 Mark unversteuerte
Zigarren , Zigaretten und Tabak beschlagnahmt. Der Händler
wurde wegen Betrugs verhaftet. — Die Stadtverordneten von
Bonn , der Geburtsstadt Beethovens, haben beschlossen, zur
Erinnerung an Beethovens 150. Geburtstag städtisches Notgeld
als Beethoven-Erinnerungsmünze auszugeben. — 190 000 Mark
Uenngelder wurden In Hamburg beim Transport des Geldes.
daS der Trabrenngesellschaft gehört, von einer Verbrecherbande
geraubt . — Einbrecher haben in der letzten Nacht in den Si¬
cherheitsgewölben des Verwaltukgsgebäudes der Vulkanwerst
«r Stettin mit Sauerstoffgeblähen 4 eiserne Türen zerstört und
«US den Gewölben über 1)H Millionen Mark beraubt , die zur
Lohnzahlung dienen sollten. Von den Tätern fehlt jede Spur.
— Nach einem Bericht des preußischen Gewerbeamts in Essen
«» die Kohlenwirtschaftsstelle in Düsseldorf beginnt das Ab¬
kommen von Spa über die Kohlenlieferungen bereits ernste
Folgen und insbesondere bedeutende Einschränkungen zu zei-
ttaen.

Warschau, 3. Sept . Die polnischen Bevollmächtigten in
MinSk haben heute Vormittag Minsk verlassen. Vor ihrer
Abreise wurde ein Protokoll über die abgehaltenen Sitzungen
unterzeichnet und eine offizielle Feststellung gemacht, daß die
Verhandlungen nur vorübergehend wegen ihrer Verlegung
Unterbrochen worden sind.

Pari - , 3. Sept . Im Senat teilte heute der Arbeitsminister
mit , daß die deutschen Kohlenlieferungen vom 1. bis 28. August
1557 004 Tonnen betrügen. Unter Berücksichtigung der Lie¬
ferungen der letzten drei Tage des August bezifferten sich die
Nugustlieferungen auf über 1.6 Millionen Tonnen . Das Frank¬
reich durch die Reparationskommission unter Zugrundelegung
de» Abkommens von Spa zugebilligte Kontingent betrage
1550  000'Tonnen.

Der Generalstreik beendet.

nis mit den beteiligten Organisationen erfolgt, und endgültig
entscheidet. Das Schiedsgericht kann erkennen auf Wiederein¬
stellung. auf Entschädigung nach Maßgabe des Paragraph 87
Abs. 2 des B . R . G. oder auf Abweisung des Einspruchs . Je¬
dem der beiden Teile steht das Recht zu, anstatt der Wieder¬
einstellung die Entschädigung zu wählen. Wird in einem sol¬
chen Fall bom Arbeitgeber gegen den Widerspruch des Ar¬
beitnehmers die Entschädigung gewählt, so bleibt der Fall den
beteiligten Organisationen zur Prüfung und Herbeiführung
einer billigen Verständigung Vorbehalten. 4. Die Wiederein¬
gestellten treten in ihre alten Rechte ein. 5. Die Arbeitgeber
erklären: Eine Lohn- und Gehaltszahlung findet für Sperr-
und Streiktage nicht statt. — Die Arbeitnehmer erklären: Die
Verhandlungskommission nimmt hievon Kenntnis , ebenso von
der Erklärung der Regierung , daß auch sie eine Entschädigungs¬
verpflichtung nicht anekennt. Die Arbeiter und Angestellten
müssen sich demgegenüber Vorbehalten, auf dem Wege über die
ordentlichen Gerichte und durch den Württ . Landtag die Frage
der Entschädigungspflicht auszutragen . 6. Durch die Annahme
der durch die Verhandlungskommission vorgeschlagenenVerein¬
barung gilt der Generalstreik für beendet. Sobald die Regie¬
rung von der Annahme der Vereinbarung Kenntnis erhält,
wird sie die Polizeiwehr aus den besetzten Betrieben zurück¬
ziehen, da mit der Annahme der Erklärung die Bürgschaft für
Ruhe und Ordnung am Montag , den 6. September , morgens
gewährleistet ist. Fernerhin soll die allgemeine Wieder¬
aufnahme der Arbeit beginnt am Montag , den 6. September,
morgens zur gewöhnlichen Zeit , soweit nicht bestimmte Be¬
triebe im allgemeinen Interesse früher mit ihrer Tätigkeit be¬
ginne (Straßenbahn , Zeitungsdruckerei, städt. und staatl. Be¬
triebe). Sind zur allgemeinen Arbeitsaufnahme am Montag
in der Privatindustrie vorher einzelne Arbeiter oder Arbeits¬
gruppen nötig , so werden sie vom Arbeitgeber benachrichtigt
werden. — Kür die Daimler -Motoren -Gesellschaft in Unter¬
türkheim, die sich an den Beratungen nicht beteiligt hatte , wer¬
den am Freitag abend ebenfalls unter Mitwirkung der Regie¬
rung neue Verhandlungen geführt.

Die Sinn -Feiner haben am vergangenen Sonnabend i«
Hauptquartier des militärischen Lustfahrdienstes in Baldonnell
bei Dublin einen Geldschvank erbrochen und eine Anzahl wich¬
tiger militärischer Schriftstücke, darunter die Operationsbefehle
die sich auf die Zusammenarbeit zwischen Heer, Flotte. Luch
fahrdienst und irischer Polizei beziehen, ferner den Heeres-
Code und den Schiffahrtsschlüssel, die gegenwärtig im Ge¬
brauch sind, geraubt . Ferner wurden Munition und eine An¬
zahl Feldstecher und Revolver mitgenommen. — Die Sinn¬
seiner, Hie im Gefängnis von Dublin hungerstreikten, haben
gestern die ihnen angebotene Nahrung zu sich genommen Im
Gefängnis von Dublin seien einige Häftlinge, die seit 22 Tage»
nichts gegessen hätten und von denen einige im Sterben lägen.
— Poittzsten und Militär haben gestern, um die Erschießung
zweier Polizisten zu rächen, die Stadt Ballaghadereen in Brand
gesteckt. Beinahe alle Häuser der Hauptstraße wurden vollstän¬
dig niedergebrannt . — Von Lloyd George ist eine neue Mit¬
teilung aus Luzern eingegangen, in der . . erklärt, daß die
Entscheidung betreffend die weitere Gefangenhaltung deS Bür¬
germeisters von Cork nicht geändert werden könne.

Die Arbeiterbewegung in Oberitalien

Der letzte Streikst« .
Stuttgart , 3. Sept . Der Freitag darf Wohl als der letzte

Streiktag gelten, nachdem es durch die Vermittlung der Regie¬
rung gelungen ist, zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern
!über die Beendigung des Generalstreiks eine Vereinbarung zu
treffen, die abends noch von einer Betriebsräteversammlung be¬
stätigt werden muß, woran aber nicht zu zweifeln ist. Leider
ist es nicht gelungen, auf Seiten der Arbeitgeber eine einheit¬
liche Front zu erzielen. Die Daimler -Gesellschaft hat sich nicht
entschließen können, sich an den Verhandlungen zu beteiligen.
Es wird zur Stunde mit dieser Firma verhandelt , ob sie sich

!bereit erklärt , das Ergebnis der Vereinbarung als bindend an-
ẑuerkennen. Die Daimlerwerke wollen nämlich aus wirtschaft¬
lichen Gründen mit der Beendigung des Streiks eine Ein¬
schränkung der in ihrem Betrieb arbeitenden Personen vor¬
nehmen. Diese Entlassungen von Arbeitern und Angestellten
— man spricht von 2—4000 Personen sollen schon vor dem
Streik geplant gewesen sein. Wenn die Firma die Vereinba¬
rungen nicht anerkennt, so wird die Regierung aus diesem

>Verhalten die Folgen ziehen, und die Polizeiwehr zurücknehmen
müssen. Es steht aber zu hoffen, daß die ganze Streikbewegung
am Montag ihren Abschluß findet. Der letzte Streittag und
der Verlauf des Streiks hat gezeigt, daß die Regierung richtig

^gehandelt hat . Es gilt nun . die wiedergewonnene Ruhe und

Der Generalstreik in Stuttgart , wenn man ihn so nennen
Will, hat , wie nicht anders zu erwarten war , mit einer Nieder¬
lage jener geendet, die ihn veranstalteten : Der linksradikalen
Elemente. Durch eine Sonderausgabe und Anschlag berichte¬
ten wir noch gestern abend davon. Es ist das Verdienst radi¬
kaler Führer denen der Steuerabzug Mittel zum Zweck für
Hm «« Mrzlerischen Sonderpläne war , daß sie Tausende von

Ordnung festzuhalten.
BetrievSrStevers ammlung.

Stuttgart , 3. Sept . Die BetriebSräteversammlung , die
heute abend um 7 Uhr im Dinkelacker-Saalbau stattfand, nahm
von den Vereinbarungen , die zwischen den Arbeitgebern und
Arbeitnehmern im Beisein der Regierung getroffen worden
waren , Kenntnis und beschloß, daß morgen in einer Versamm¬
lung der Betriebsräte , zu der nur Betriebsratsmitglieder Zu¬
tritt haben sollen und außerdem je drei Vertreter der SPD.
der USPD . und der KPD ., und in der eine strenge Kontrolle
über die zugelassenen Persönlichkeiten geübt werden soll, in
geheimer Abstimmung über die Annahme oder die Ablehnung
dieser Vereinbarungen zu entscheiden. In der Versammlung
selbst war eigentlich kaum ein Widerspruch gegen die Vereinba¬
rungen zu bemerken. Nur ganz vereinzelt tauchten Stimmen
auf. die auf einen Widerspruch einer ganz verschwindenden
Minderheit schließen ließen. ES ist anzunehmen, daß die Be¬
triebsräteversammlung morgen den Forderungen ohne wei¬

teres zustimmt.
Zur La,e k» Oherschleste«.

In der Stadt Kattowitz setzen die Franzosen die Haussuch¬
ungen nach Waffen mit Gründlichkeit fort . Im Landkreis Kat¬
towitz herrscht nach wie vor die größte Unsicherheit. — Der in
Maczeitowitz tätige Lehre, Echr«be» Wzrrde«t» Leiche ausge-

hat an Umfang zugenommen. Von den Arbeitern wurden
Fabriken besetzt und einzelne Ingenieure als Gefangene zurück-
gehalten. Die Arbeiterbörse beschloß, daß alle Betriebe, dir
mehr als 200 Arbeiter beschäftigen, von den Arbeitern besetzt
werden sollen. Die sozialistischen Abgeordneten sind der An¬
sicht, daß die revolutionäre Bewegung der Arbeiter keine Aus¬
sicht auf Erfolg hat . In Spezia wurden die Fiatwerke von den
Arbeitern besetzt. Die roten Fahnen wehen von allen Ge¬
bäuden. Auch in Rom wurden 5 große Fabriken besetzt und
die Direktoren zurückbehalten. Die Großindustrie hat beschlos¬
sen, die Fabriken zu schließen und alle Arbeiter auszusperren.
Die Arbeiter errichten überall Räte und beschlossen, die Fabri¬
ken zu ihren Gunsten auszubeuten . Die Bewegung hat durch¬
aus wirtschaftlichenund keinen politischen Charakter. Die Re¬
gierung soll entschlossen sein, der Bewegung vorläufig abwar¬
tend gegenüberzustMn und nicht einzugreifen, weil sie der An¬
sicht ist, daß die Arbiter nach kurzer Zeit selbst das Sinnwid¬
rige ihres Beginnens erkennen und daß sich in den Werken
wieder normale Verhältnisse einstellen werden. — Die Arbeiter
haben das Arsenal von Venedig ohne Zwischenfall beseht. De«
.'-Messaggerô ufolge hat sich dre Besetzung der Fabriken durch

logna, Term , Livorno und mrdere Städte mHArbeiter auf Bo
gedehnt. t ÄAK

Gemeinde Ottenhausen.

Stammholz-
Derkäüs.

Die Gemeinde bringt am
Domrer - tag , den S. September Vs. Js.
aus verschiedenen Abteilungen ihrer Waldungen im Utünd'
lichev Aufstreich zum Verkauf:
28 Stück Nudel-Langholz lll .- VI. Klasse mit l 1,24 Fm.,

5 Stück forch. Klotzholz ll . und III . Kl. mit 2,60 Fm.,
5 Birken III. Klasse mit 1,09 Fm.,

16 Buchen III.- V. Klaffe mit 8.58 Fm.,
253 Eichen II.—VI. Klasse mit 102,49 Fm.

Zufarnmeukurrft vormittags V«S Uhr bei«
Rathaus . !

Auszüge können von Waldhüter Großmann  be>i
zogen werden.

Den 1. September 1920.
Gemeindest.

BekmnlmchW der MWerimr des
3meru. tetreffead die Wellm eines
Lmderkomissarr skr die EntwassnM

der MibeMermz.
Der Reichskommissar für die Entwaffnung der Zivil

bevölkerung hat auf Grund des Z 7 Abs. 2 de» Gesetzes
über die Entwaffnung der Bevölkerung 7. A"3ust 1̂
(Reichs-Gesetz« . S . 1553) im Einvernehmen mit der Wurt«
Landesregierung den Oberamtmann Feurer , Benchterstatte,
im Ministerium deS Innern , zu« Landeskommifsar für ou
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Abs. 2 de« Gesetze

7 . August 192V
men mit der Wärst
irer, Benchterstattei
eskommissar für du

Entwaffnung der Zivilbenölkerung , und den Hilfsbericht¬
erstatter im Ministerium des - nnern , Regierungsrat
Marquardt , zu dessen Stellvertreter bestimmt.

Die Oberärnter
werden angewiesen . Vorstehendes in den Bezirksamtsblättern
bekannt zu geben und dem Landeskommiffar auf Ersuchen
bei Durchführung seiner Aufgaben Hilfe zu leisten.

Stuttgart , den 30 . August 1920 . Graf.

des CtllMouiillWrs
fir die Entwaffnung der Bevölkerung.

Nachstehend werden zunächst — einem Ersuchen des
Herrn Reichskommiflars für die Entwaffnung der Zivil¬
bevölkerung entsprechend — das Gesetz über die Entwaff¬
nung der Bevölkerung vom 7 . August 1920 (Reichs -Gesetzbl.
S . 1553 ), sowie die erste Ausführungsbestimmung des
Relchskommiffars zu diesem Gesetz vom 22 . August 1920
(Deutscher Reichsanzeiger Nr . 189 ) bekannt gegeben.
EM Aer die Entimssmuig der MölterW.

Vom 7 . August 1920.
Der Reichstag hat das folgende Gesetz beschlossen, das

«it Zustimmung des Reichsrats hiermit verkündet wird:
8 1-

Alle Militärwaffen sind bis zu einem von dem Reichs¬
kommiffar für die Entwaffnung (8 7) festzusetzenden Zeit¬
punkt an die von ihm zu bestimmenden Stellen abzuliefern.
Der Reichskommiffar kann bestimmen , daß zunächst nur eine
Anmeldung der Militärwaffen zu erfolgen hat.

Von der Ablieferung der Waffen ist nur die Reichs¬
wehr und die zur Ausübung ihres Berufs mit Waffen ver¬
sehene Beamtenschaft befreit.
H Wer nach Ablauf de : Ablieferungsfrist in den Besitz
von Militärwaffen gelangt , hat dies innerhalb drei Tagen
der für die Ablieferung zuständigen Stelle unter Angabe der
Art und Zahl anzumelden.

Die für Militärwaffen gegebenen Vorschriften finden
auch auf wesentliche fertige oder vorgearbeitete Teile sowie
auf Munition von Militärwaffen Anwendung . Veränderte
Militärwaffen gelten als Militärwaffen dann , wenn wesent¬
liche Teile von Militärwaffen an ihnen vorhanden sind.
Nähere Bestimmungen hierüber trifft der Reichskommissar
für die Entwaffnung.

8 2.
Der Reichskommiffar bestimmt , welche Waffen als

Militärwaffen anzusehen sind.
8 3.

Für die Ablieferung rechtmäßig erworbener Waffen ist
Entschädigung zu leisten.

8 4.
Allen Personen , welche die in ihrem Gewahrsam be¬

findlichen Milirärwaffen innerhalb der vom Reichskommiffar
festgesetztenFrist abliefern , oder welche die gemäß § 1 Abs . 2
erforderliche Anmeldung innerhalb dieser Frist erstatten,
wird Straffreiheit wegen unbefugter Aneignung sowie wegen
Zuwiderhandlungen gegen die über Anmeldung oder Ab¬
lieferung von Waffen und Munition bisher erlassenen Vor¬
schriften gewährt . Soweit Straffreiheit gewährt wird,
werden die verhängten Strafen nicht vollstreckt , die an¬
hängigen Verfahren eingestellt und neue nicht eingeleitet.

8 5-
Die Herstellung von Militärwaffen und der Handel

mit ihnen ist verböte » . Ausnahmen auf Grund des Ar¬
tikels 168 des Friedensvertrags werden auf Antrag durch
den Reichskommiffar genehmigt.

8 6.
Wer von Waffen - oder Munitionslagern , für die eine

Ablieferungspflicht besteht , Kenntnis hat oder erhält , hat
unverzüglich einer der vom Reichskommiffar für die Ab¬
lieferung bestimmten Stellen Anzeige zu erstatten.

Als Waffenlager gelten:
a) bei Geschützen, Minenwerfern , Flammenwerfern , Ma¬

schinengewehren oder Maschinenpistolen insgesamt
1 Stück,

d) bei Gewehren oder Karabinern des Modells 1888/98,
bet Handgranaten oder Gewehrgranaten insgesamt
10 Stück.

Als Munitionslager gelten:
u) bei Geschütz- und Minenwerfermunition 20 Schuß,
d) bei Handwaffenmunition 500 Patronen.

8 7.
Der Reichskommiffar für die Entwaffnung der Zivil¬

bevölkerung wird vom Reichspräsidenten ernannt . Er unter¬
steht der Reichsregierung und hat seinen Sitz in Berlin.

Der Reichskommiffar kann für einzelne Länder oder
sonstige Teile des Reichsgebiets im Benehmen mit den
Landesregierungen besondere Landes - (Bezirks -) Kommissare
und Stellvertreter für diese bestellen und ihnen bestimmte
Befugnisse zur Durchführung übertragen , ohne daß hierdurch
seine Verantwortlichkeit berührt wird.

8 8.
Dem Reichskommiffar wird ein vom Reichstag ge¬

wählter Beirat von 15 Personen beigegeben.
Die vorherige Zustimmung des Beirats ist zu grund¬

legenden Ausführungsbestimmungen einzuholen . Soweit
solche in dringenden Fällen untunlich ist, hat der Reichs¬
kommissar selbständig erlassene grundlegende Ausführungs¬
bestimmungen dem Beirat zur Genehmigung vorzulegen.

8 9.
Zum Zwecke der Durchführung der Entwaffnung kann

der Reichskommiffar im Rahmen der Gesetze alle ihm not¬
wendig erscheinenden Anordnungen treffen.

Er ist auch berechtigt , Durchsuchungen und Beschlag¬
nahmen außerhalb der durch die Strafprozeßordnung ge¬
zogenen Grenzen anzuordnen , sowie eine Kontrolle des
Verkehrs der Eisenbahn , der Schiffahrt , der Post , der Kraft¬
wagen und sonstigen Fuhrwerke sowie des Luftverkehrs an-
zuordnen und die zur Durchführung erforderlichen Maß - t
«ahm « zu treffe «. !

8 10.
Der Reichskommiffar kann zur Durchführung seiner Auf¬

gaben die Sicherheitspolizei anfordern und ihr Anweisungen
erteilen.

Eine Anforderung der Sicherheitspolizei über den Be¬
zirk eines Landes oder einer preußischen Provinz hinaus
darf nur im Benehmen mit der Landesregierung erfolgen.

Wo die polizeilichen Maßnahmen zur Durchführung der
Waffenablieferung nicht ausreichen , hat die Reichswehr dem
Reichskommissar auf Ersuchen bei Durchführung seiner Auf¬
gaben Hilfe zu leisten . Die Verwendung der Reichswehr
bedarf der Zustimmung der Reichsregierung . Die Besehls-
verhältnisse der Reichswehr bleiben dadurch unberührt.

Sämtliche übrigen Behörden des Reichs , der Länder
und der öffentlich -rechtlichen Selbstverwaltungskörper mit
Ausnahme der Gerichte haben innerhalb ihrer Zuständigkeit
den Anordnungen des Reichskommissars , welche sich auf die
Erfassung von Militärwaffen beziehen , unbedingt Folge zu
leisten . Von Anordnungen , die an Nachgeordnete Behörden
der Länder ergehen , ist den Vorgesetzten Dienststellen dieser
Behörden Mitteilung zu machen.

Die Gerichte haben innerhalb ihrer Zuständigkeit dem
Reichskommiffar Rechtshilfe zu leisten . Die Vorschriften des
13 . Titels des Gerichtsverfassungsgesetzes finden entsprechende
Anwendung.

§ 11-
Der Reichskommiffar ist ferner befugt , Bestimmungen

über Quartierleistungen und Naturalleistungen für die
Sicherheitspolizei und andere von ihm herangezogene Hilfs¬
kräfte zu erlassen , sowie Belohnungen für Mitteilungen,
welche der Erfassung von Militärwaffen förderlich sind, und
Entschädigungen für abgelieferte Waffen zu bewilligen.

8 12.
Der Reichskommiffar hat das Recht , innerhalb der im

§ 1 festgesetzten Frist die Abgabe eidesstattlicher Versiche¬
rungen über Waffenschiebungen oder über den Besch und
Verbleib von Waffenlagern allgemein oder im Einzelfalle
bei den von ihm zu bezeichnenden Behörden zu verlangen.

8 13.
Mit Gefängnis nicht unter drei Monaten und mit Geld¬

strafe bis zu dreihunderttausend Mark wird bestraft,
1. wer nach Ablauf der gemäß § 1 dieses Gesetzes fest¬

zusetzenden Frist Militärwaffen unbefugt in Gewahr¬
sam hat oder der ihm gemäß 8 1 obliegenden Anmel¬
depflicht nicht nachgekommen ist.

Als Inhaber des Gewahrsams gilt auch der , in
dessen Wohnung , Gebäude , auf dessen Grund und
Boden oder Schiff sich Militärwaffen mit seinem
Wissen befinden,

2 . wer den vom Reichskommiffar oder den Landes -(Be-
zirks -)Kommissaren auf Grund dieses Gesetzes erlassenen
Anordnungen zuwiderhandelt,

3 . wer seiner gemäß 8 6 bestehenden Anzeigepflicht nicht
nachkommt,

4 . wer nach Inkrafttreten dieses Gesetzes ohne Genehmi¬
gung des Reichskommissars Militärwaffen herstellt , an¬
bietet , feilhält , veräußert , erwirbt oder ihre Veräuße¬
rung und ihren Erwerb vermittelt,

5 . wer öffentlich vor einer Menschenmenge , oder wer
durch Verbreitung oder öffentlichen Anschlag oder
öffentliche Schaustellung von Schriften .oder anderen
Darstellungen zum Ungehorsam gegen dieses Gesetz
oder die auf Grund dieses Gesetzes erlassenen Anord¬
nungen des Reichskommissars auffordert.

Sind mildernde Umstände vorhanden , so ist die Strafe
Gefängnis bis zu einem Jahre oder Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark.

In schweren Fällen ist statt Gefängnisstrafe auf Zucht¬
haus bis zu fünf Jahren zu erkennen.

Ist die Tat nachweislich begangen , damit die Waffen
zu Gewalttätigkeiten gegen Personen oder Sachen verwendet
werden , so tritt statt Gefängnisstrafe Zuchthausstrafe bis zu
zehn Jahren , bei mildernden Umständen Gefängnisstrafe nicht
unter drei Monaten ein.

8 14.
Militärwaffen , welche nicht innerhalb der festgesetzten

Fristen angemeldet oder abgeliefert werden , sind vom Reichs¬
kommissar oder den von ihm bestimmten Stellen ohne Ent¬
schädigung als dem Reiche verfallen zu erklären.

8 15.
Sämtliche Kosten des Entwaffnungsverfahrens sowie

die Aufwendungen für die auf Grund dieses Gesetzes zu
zahlenden Entschädigungen und Belohnungen trägt,das Reich.

8 16.
Der Reichsminister der Finanzen wird ermächtigt , dem

Reichskommiffar einen Kredit von vorläufig 200 Millionen
Mark zur Verfügung zu stellen.

8 17.
Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner Verkündigung in

Kraft und mit dem 1. März 1921 außer Kraft.
Berlin , den 7 . August 1920.

Erste MsfühMgs-BestiiWNg zu dem
Gesetz über die EnlwOmg der

Bevölkemtz vom7. Mg. 1820.
(Reichs -Gesetzbl . S . 1553 .)

Vom 22 . August 1920.
Auf Grund des Gesetzes über die Entwaffnung der

Bevölkerung vom 7. August 1920 (Reichsgesetzblatt S . 1553)
wird mit Zustimmung des vom Reichstag gewählten Beirats
verordnet , was folgt: 81-

Als Militärwaffen sind anzusehen:
u) neuzeitliche Geschütze sowie Minenwerfer und Vor¬

richtungen , die zum Wersen von Sprengkörpern oder
Gasbomben bestimmt sind, aller Art,

d) Granatwerfer , Flammenwerfer , Gewehrgranatenwurf¬
becher,

e) Maschinengewehre jeden Systems und Maschinenpistolen
ck) Militärgewehre , Karabiner , Tankgewehre , soweit für

sie als Munition ein Vollkern - oder Mantelgeschoß
aus Hartmetall oder ein Sprenggeschoß verwendet wird,

e) Armeerevolver,
k) Gewehrgranaten Wurf - und Handgranaten jeder Aus¬

führung.
8 2.

Als wesentliche Teile von Militärwaffen find auzusehen:
a) bei Geschützen : Rohr , Verschluß und Richtvorrichtung,
b) bei Mienenwerfern : Rohr und Rücklaufbremse,
c) bei Flammenwerfern : Ringkessel und Gaskugel,
ck) bei Maschinengewehren : Lauf , Schloß und Zuführer,
») bei Maschinenpistolen , Karabinern und Gewehren:

Schloß und LSuf,
k) bei Armeerevolvern : Tvommel und Lauf.

8 3.
Als Munition für - Militärwaffen sind anzusehen:

Sprengkörper , Zünder , Sprengkapseln jeder Ausführung so¬
wie jede für die im K 1 aufgeführten Waffen bestimmte
Munition.

8 4.
Sämtliche Vereinigungen , die selbst oder deren Mit¬

glieder in dieser Eigenschaft Militärwaffen oder Munition
im Besitz oder Gewahrsam haben , müssen diese bis zum
1. Oktober 1920 bei den zuständigen Landes - (Bezirks -)
Kommissaren unter Angabe des Ortes , wo sich die Waffen
befinden , der Art ihrer Aufbewahrung sowie ihrer Zahl und
Art anmelden . Ort und Zeitpunkt der Ablieferung bestimmt
der ' Reichskommiffar.

Der gleichen Anmeldepflicht unterliegen die im Besitz
oder Gewahrsam von Privatpersonen oder Firmen befind¬
lichen Militärwaffen

a) im Faste des 8 1 a bis e ohne Rücksicht auf die Zahl,
b) im Falle des 8 1 ä bis k bei einer Anzahl von 10

' Stück und darüber,
c) im Falle des 8 3, soweit es sich bei Geschützen und

Minenwersern um mindestens 20 Schuß und bei Hand¬
feuerwaffen um mindestens ZOO Patronen handelt.
Die Anmeldung im Falle des Abs . 1 hat durch den

Vorstand oder durch die Leitung , im Falle des Abs . 2 durch
den Besitzer oder Gewahrsamsinhaber zu erfolgen.

8 5.
Die Militärwaffen , wesentliche Teile von Militärwaffen

und die Munition für Milttärwaffen sind vorbehaltlich der
Bestimmung im 8 4 Abs . 1 m der Zeit vom 15 . September
bis zuui 1. November 1920 einschließlich an die im 8 6 be-
zeichneten Stellen abzuliefern.

Die Ablieferungspflicht erstreckt sich auch auf solche
Personen , die auf Grund eines Waffenscheins Militärwaffen,
abgeänderte Militärwaffen oder wesentliche Teile von diesen
im Besitz oder Gewahrsam haben.

Für einzeln liegende Gehöfte und Gemeinden sind vor ihrer
Entwaffnung die zu ihrem Schutz erforderlichen Maßnahmen
zu treffen.

Von der Ablieferung der Waffen ist nur die Reichs¬
wehr und die zur Ausübung ihres Berufs mit Waffen ver¬
sehene Beamtenschaft befreit.

§ 6 .
Die Ablieferung kann bei jeder Ortsbehörde erfolgen(

soweit nicht der Reichskommiffar oder die Landes - (Bezirks -,
Kommissare anderweitige Anordnung treffen.

Die abgelieferten Waffen sind unverzüglich zum Ge¬
brauch untauglich zu machen und an die vom Reichskommiffar
bestimmten Stellen abzuführen.

8 7-
Wer von Waffen - oder Munitionslagern im Sinne des

8 6 Abs . 2 des Gesetzes über die Entwaffnung der Be¬
völkerung vom 7. August 1920 Kenntnis hat oder erhält,
hat unverzüglich dem zuständigen Landes - (Bezirks -) Kom¬
missar Anzeige zu erstatten . Die Anzeige hat Ort und un¬
gefähre Größe des Lagers sowie den Namen des Besitzers
oder Gewahrsamsinhabers zu enthalten.

Diese Bestimmung findet keine Anwendung auf Mit¬
glieder derjenigen Vereinigungen , für welche die Waffenan¬
meldung durch 8 4 Abs . 1 schon vorgeschrieben ist.

8 8.
Diese Bestimmungen treten mit dem Tage ihrer Ver¬

kündung in Kraft.
Berlin , den 22 . August 1920.

Der Reichskommiffar für die Entwaffnung der
Zivilbevölkerung

Dr . Peters.

Die Overamter
ersuche ich unter Bezugnahme aus obige Bekanntmachung deS
Ministeriums des Innern , das vorstehend abgedruckte Ge-
setz nebst erster Ausführungsbestimmung hiezu ohne Verzug
im dortigen Bezirksamtsblatt bekannt zu geben und mich von
dem Geschehenen unter Mitteilung des Zeitpunkts der Ver¬
öffentlichung baldigst zu benachrichtigen.

Im Interesse wirksamer Bekanntgabe der wichtigsten
Bestimmungen des Entwaffnungsgesetzes wird die Reichs¬
zentrale für den Heimatdienst , Landesabteilung Württemberg,
den Ortsbehörden noch unmittelbar ein — jene Bestimmungen
enthaltendes — Plakat zum öffentlichen Aushang zugehen
lassen.

Die Oberämter werden ersucht, die Ortsbehörden hie¬
von alsbald zu verständigen und ihnen die Weisung zum
öffentlichen Aushang der Plakate — alsbald nach deren Ein¬
treffen —-ezu erteilen.

Zuschriften an mich in Entwaffunngsangekegenhelte»
bitte ich mit der Anschrift „Au den Landeskommiffar
für die Entwaffnung der Zivilbevölkerung , Stuttgart,
Ministerium des Innern , Polizeiableilnug , zu versehe » .

Weitere Ausführungsbestimmungen werden demnächst
olgen.

Stuttgart , den 30 . August 1920.
Der Landeskommiffar.

Fe »rer,  Oberamtmann.
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Irauenarbeitsschnle Reneniürg.
Der

neue Kurs
beginnt am Montag , den 13 . Sept ., 8 Uhr vormittags.
Anmelvnng hies. Schülerinnen bei der Lehrerin Frl.
Daub im Schullokal am Donnerstoktz, 9. Sept ., nachmittags
I V2—3 Uhr: Falls auswärtige Schülerinnen ausgenommen
werden können, wird dies noch bekanntgegeben.

Der Schulvorstand.

Herrenal  b.
Zuverlässiges, tüchtiges

gesucht. Dauerstellung. Kochen
kann erlernt werden. Zeug¬
nisse an

Frau Dr . Breideubach.

Conweiler , den 2. September 1920.

ToSes- Knseig«.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten Freunden und

Bekannten mit, daß mein lieber Gatte, unser treube¬
sorgter Vater und Großvater

Friedrich Rühle»
Bäcker»

heute mittag */»3 Uhr nach langem, mit Geduld er¬
tragenem Leiden im Alter von 53 Jahren sanft in
dem Herrn entschlafen ist. .

In tiefer Trauer:
Die Gattin : Luise Rühle mit Kindern.
Aarl Kröner mit Frau, geb. Rühle, Calmbach.
Die Schwiegermutter: Rosine Fietz.

Beerdigung: Sonntag nachm. 3 Uhr.

Bekanntmachung.
Wegen Vornahme von Arbeiten an unserem Hochspan¬

nungsnetz ist dasselbe am
Sonntag , den 5 . September,

von morgens 7 Nhr bis abends S Uhr,
akgeschallet.

Gemeirrdeverbaud Elektrizitätswerk,
Teinach Station.

Neuenbürg.
Aus einem Abbruch habe ich sehr schöne

Hausteine» Türen- und
Fenster-Gewänder

zu verkaufen. Angebote bis Dienstag , den 7. Septbr .,
mittags 12 Uhr.

wilh . Macksnhut.

Handwerkskammer Reutlingen.

'!!
'In den kommenden Wintermonaten finden am Sitze der

Handwerkskammer wieder Meisterprüfungen in sämtlichen
Gewerben statt.

Den Prüfungen gehen nach Bedarf freiwillige Vorbe-
reitungskurse in Buchführung, Kalkulation, Wechselkuude,
Gewerberecht und Gesetzeskunde voraus.

Je nach Zahl der Beteiligten werden wieder von den
gewerblichen Vereinigungen der verschiedenen Oberamtsbezirke
Vorbereitungskurse, die von der Handwerkskammer und der
Zentralstelle für Gewerbe und Handel finanziell unterstützt
werden, abgehalten.

Anmeldungen zur Prüfung, wozu Formulare unentgelt¬
lich von der Geschäftsstelleder Kammer bezogen werden können,
find wie Nachweis (Zeugnis oder amtliche Bescheinigung)
über das Bestehen der Gesellenprüfung und einer mindestens
4 jährigen Gesellenzeit, sowie mit der Angabe, ob ein Vor¬
bereitungskurs besucht werden will, spätestens bis MM
18 . September 1S2V an die Handwerkskammer Reutlingen
einzureichen.

Mit der Anmeldung ist die Prüfungsgebührvon Fv Mk.
auf unser Postscheckkonto Nr . 847 , einzubezahlen. Wegen
der Einteilung in die Vorbereitungskurse und der Fortsetzung
der Prüfungstermine ist der Anmeldungstermin genau zu be¬
achten.

Reutlingen, den 30. August 1920.
Der Vorstand der Handwerkskammer:

Vorsitzender: K. Vollmer.  Syndikus : K. Hermann.
Pfinzweiler.

Bringe in Einnerung, daß ich wieder verschiedene Sorten
Stofffchuhe, wie

Pantoffel, Schnür- «nd Schnallenstiefel
mit und ohne Lederbesatz und warmem Futter am Lager
habe. Ich werde bemüht sein, jedermann der Zeit ent¬
sprechend billig und gut zu bedienen.

TTSrrN .sn .LL Rsn -tSr -,
Stoffschuhsabrikation.

krsueiisrrl vr. küsod,
VsMiobs 42.

SE" Von äsr keiss runück!
Kupferkeffel,

KnOrschiffe»nd Brennereieinrichtungen
liefert prompt und billigst

Carl Oelschläger, Schlossermeister,
Birkenfelb.

Am Montag , den V. September,
von vormittags /s8 Uhr ab,

steht in unserer Stallung in

V s 1 w im „Badischen Hof"
AV ein sehr großer Transport -WE

erstklassiger , hoch-
trächtig . Kalbiuneu,

snuger Milchkühe , trächtiger
Kühe , schöner starker Stiere,
schönes Jungvieh , smk ei«

schöner Zuchtfarrru
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladen

kubin unü 8slomoni.Swengai'ck,
Zugleich steht auch ein Transport

erstklassiger Fohlen
zum Verkauf.

Infolge waggonweiser Lieferung von

bin ich in der Lage, die Tiere um einen herabgesetzten Preis
abzugebsn. Die Tiere haken eine 10 tägige Beobachtung
mitgemacht und sind oberamtstierärztlich untersucht.

Käufer ladet höflichst ein .
Gustav ktnSreaSa, jr.. Hirkau.

Overamtsstadt Neuenbürg.
Am Montag , 6. Sept . 1920,

nachm. 5 Uhr, wird die

für die Buchstaben Rest8 bis
Wa, soweit ein Familienan-
gehöriges erscheint, fortgesetzt.

Stadtschultheißenamt:
J .V. : Heinzelmann.

, und
§ / Mz .,

Velour. VS
^/usw . Hut? *
fassoniert

tadellos wie neu

fiislkioli Dann,
pforrlisjm,

Aorreunerslr . 12.

I. Ziehung 15. Sept. 1920
Tuttliuger

Fotterie
Zu 2 Ziehungen gültig.

3795 Geldgewinne Mark
00000

Hauptgewinne Mark
3500«
10000

Lospreis 2 Mark 2 « Pfg.
Porto und 2 Listen

1 Mark 30 Pfennig mehr.
Bestellungen erfolgen am

billigsten auf dem Abschnitt
einer Postscheck-Zahlkarte,
welche nur 5Pfg.Porto kostet.

Postscheckkonto 2055.
L. LodveieLvrl

Württ. Lotterie-Einnahme
Marttstr.6 Stuttgart

Telefon 1921.
Hier in allen Verkaufsstellen.

Neuenbürg.
Ein Paar bereits noch neue

(Arbeits -Schuhe)
(Größe 43) hat zu verkaufen.

Brunnenstr . 38.
Neuenbürg.

Ein Paar

LuMter.
Nr. 44, Handarbeit, weil zu
klein, hat zu verkaufen.

Aug . Conzelmauu,
Schuhmacher, Vorstadt.

Conweiler.
Suche einen tüchtigen

Knecht
für Haus- und Landwirtschaft.

Faatz zuck„Rößle".

-

gegen erste Sicherheit aufzu>
nehmen gesucht.

Offerten bitte unter Wohn¬
ungsbau an die Enztälerge-
schäftsstelle.
K 0 Lies dienße
^ irr Neuenbürg

Sonntag , den5. Sept. 1820, (14.
Sonnt , nach dem Dreieinigkeitsfest.)
>/-10U.Predigt ( 2 Kor. 4, 7- 10;

Lied 287) :
Dekan Dr . Meperlin.

-/,2 Uhr Christenlehre (Töchter):
Stadtvikor Hager.

Mittwoch abends 8 Uhr Bidelstunde
Stadvikar Hager.

MhoLW. Hotiesdienß
in Weuenbürrg

Samstag , den4. Septbr. 1820,
V-7—-/-8 Uhr abds. Beichtgelegen-

heit.
Sonntag , den5. Septbr. 1820,

*/-8 Uhrmorgens BeichtgelegenheU.
r/>8 und i/»9 Uhr Austeilung der
Hl. Kommunion.
-/-S Uhr Predigt und Amt.
>/»2 Uhr nachm. Christenlehre und

Andacht.
An den Werktagen ist der Got¬

tesdienst um 7 Uhr mit Ausnahme
des Mittwoch, «0  er um r/<7 Uhr
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